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Nr. 65.

Das „Merſeburger Kreisblatt“
erſcheint täg lich

Nachmittags 3 Uhr mit
Ausnahme der

Sonn und Feiertage. Tageblakt
Abonnementspreis

vierteljährlich mit „Jlluſtriertem Sonnutagsblatt“ bei den Austrägern
1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk,,

veim Poſtbezug 1,60 Mk., mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,95 Mk.
Die einzelne Nr. wird mit 10 Pf. berechnet.

Redgetion und Expedition Altenburger Schnulpl. 6.

GratisBeilage:

Bekanntmachung.
Der Königlichen Eiſenbahn Direction zu Erfurt iſt die Ausführung ausführlicher Vorarbeiten

für eine L untergeordneter Bedeutung von Schlettau über Lauch-
ſtädt 27 chafſtädt mit Abzweigung von Lauchſtädt nach Merſeburg ge-
tattet worden.ß Jn Gemäßheit des S 5 des Geſetzes über die Enteignung von Grundeigenthum vom 11. Juni

1874 (G.-S. S. 221) wird dies mit dem Bemerken hierdurch bekannt gemacht, daß die betreffenden
Beſitzer danach verpflichtet ſind, die erforderlichen Handlungen auf ihrem Grund und Boden ge
ſchehen zu laſſen.

Merſeburg, den 4. März 1891. Namens des Bezirks-Ausſchuſſes:
Der Vorſitzende. J. V. v. d. Marwitz.

Fekruten-Muſterung.
Die diesjährige RekrutenMuſterung findet für den Kreis Merſeburg

den 1., 2., 3., 4., 6., 7., 8., und 9. April er.
und zwar in folgender Ordnung ſtatt:

den 1. April, früh 8 Uhr in Lützen im Gaſthof „zum rothen Löwen“ für die Dörfer
und Gutsbezirke der Amtsbezirke Kitzen Altranſtedt und Teuditz;

den 2. April, früh 7 Uhr in Lützen im Gaſthof „zum rothen Löwen“ für die Stadt
Lützen und die Dörfer und Gutsbezirke der Amtsbezirke Delitz a. S und Großgörſchen

den 3. April, früh 7, Uhr in Schkeuditz im „NRathhauſe“ für die Stadt Schkeu-
ditz, die Dörfer und Gutsbezirke der Amtsbezirke Modelwitz, Altſcherbitz, Wehlitz und
Kleinliebenau;

den 4. April, früh 7 Uhr im Thüringer Hofe“ hierſelbſt für die Stadt
den 6. April, früh 7 Uhr im „Thüringer Hofe“ hierſelbſt für die Städte Lauchſtedt

und Schafſtedt und die Dörfer und Gutsbezirke der Amtsbezirke Dürrenberg und Meuſchau;
den 7. April, früh 7 Uhr im Thüringer Hofe“ für die Dörfer und Gutsbezirke der

Amtsbezirke Großgräfendorf, Niederclobieau, Spergau, Frankleben und Wallen-
dorn 8. April, früh 7 Uhr im Thüringer Hofe“ hierſelbſt für die Dörfer und Guts-

bezirke der Amtsbezirke Delitz a. B., Holleben und Dölkau
und zwar die Ortſchaften innerhalb der Amtsbezirke nach alphabetiſcher Ordnung.

Demgemäß weiſe ich die Magiſträte, die Herren Gutsvorſteher und Ortsrichter
an, alle diejenigen Militärpflichtigen der Jahrhänge 1868--1871, welche noch keine definitive Ent-
ſcheidung erhalten haben, die ſie vom Dienſte in Friedenszeiten befreit und die ſich zur Zeit in
ihren Orten, reſp. Bezirken aufhalten, ſofort hiervon in Kenntniß zu ſetzen und ſich mit ihnen
an den obigen Terminen in bisheriger Art pünktlich zu geſtellen. Die Gutsvorſteher können
vom perſönlichen Erſcheinen entbunden werden, wenn ſie die Ortsrichter mit der Controlle ihrer
Mannſchaften betraut haben. Gegen unentſchuldigt ausbleibende Orts- 2c, Behörden wird mit
Ordnungsſtrafen vorgegangen werden.

Nach S 62,1 der deutſchen Wehrordnung vom 22. November 1888 erfolgt die Beorderung
der Militärpflichtigen durch die Ortsbehörden.

Den Magiſträten, Orts und Gutsbehörden wird daher in den nächſten Tagen mit den
Stammrollen, die von den Orts c. Behörden zu führen und aufzubewahren ſind, gleichzeitig ein
alphabetiſches Verzeichniß ſämmtlicher im Orte befindlichen Militärpflichtigen, ſoweit ſie in den
Stammrollen ſtehen und gemuſtert werden, zugehen. Nach dieſem Verjeichniſſe ſind die Mann
ſchaften von den Orts c. Behörden zu beordern reſp. anzuweiſen, am betreffenden Tage und zur
feſtgeſetzten Stunde bei Vermeidung der geſetzlichen Strafen mit reingewaſchenem Körper
und reinem Hemd zur Muſterung zu erſcheinen. Die obigen Verzeichniſſe, welche gleich-
zeitig als Verleſeliſten dienen ſollen, ſind ſorgfältig aufzubewahren reſp. zu ergänzen, wenn
Nachträge erfolgen, die Behufs Eintragung in die Grundliſten rechtzeitig bei mir angezeigt ſind

und durch die Orts c. Vorſteher am Muſterungstage früh S reſp. 7 und 7 Uhr
im Aushebungslocale abzugeben um hiernach die Mannſchaften ordnen zu können. Das pünkt-
liche Erſcheinen der Ortsrichter iſt daher durchaus nothwendig. Dieſe Verzeich-
niſſe ſind vor der Muſterung mit den nöthigen Bemerkungen zu vervollſtändigen, wo ſich etwa
fehlende Militärpflichtige aufhalten oder ſtellen 2c., da die Ortsbehörde im Stande ſein muß, auf
der Stelle hierüber genaue Auskunft zu geben.

Die Stammrollen des Jahrganges 1869 und 1870 ſind durch die Orts
Behörden ebenfalls mit zur Stelle zu bringen, da deren Ausfüllung in den Colonnen 11 bis
mit 16 durch ſie zu erfolgen hat. Den Ortsrichtern des platten Landes wird zur Ausfüllung der
Stammrollen eventuelle Schreibhülfe von mir im Muſterungslocale geſtellt werden.
Gegen die ausbleibenden Militärpflichtigen kommen die geſetzlichen Strafbeſtimmungen ohne
Nachſicht zur Anwendung. Alle diejenigen Militärpflichtigen, welche ſich der gegenwärtigen Be
kanntmachung ungeachtet nicht ſtellen, oder ihre Nichtgeſtellung durch triftige Gründe nicht zu ent
ſchuldigen wiſſen, werden als böswillig Ausbleibende betrachtet und haben die im S 26 der Wehr-
ſt angedrohte Strafe zu gewärtigen, ſelbſt wenn ihnen keine beſondere Ordre eingehändigt
ein ſollte.

Mannſchaften, welche an Epilepſie oder ähnlichen Zufällen leiden, haben dies durch 3 Zeugen
ausſagen, welche vor einer Behörde protokollariſch aufgenommen und an Eidesſtatt abgegeben
werden, zu beweiſen, und dieſe Beweisſtücke im Muſterungslocale vorzulegen. Ebenſo haben Schwer
hörige, geiſtig Beſchränkte oder Taubſtumme Atteſte vom Pfarrer und Lehrer reſp. protokollariſche
Zeugenausſagen dreier Perſonen über ihren Krankheitszuſtand beizubringen.

Rückſichtlich der anzubringenden Reklamationen um einſtweilige Zurückſtellung reſp. gänzliche
Befreiung militärpflichtiger Leute vom Militärdienſt wird hiermit auf das Reglement vom 21. Januar
im 4. Stück des Amtsblatts de 1860 hingewieſen und beſtimmt

daß die Reklamanten ihre Gründe vor der Erſatz-Commiſſion anbringen müſſen und daß,
wenn dies nicht geſchehen, ſpäter auch ſelbſt auf geſetzlich begründete, ſchon beſtandene Rekla
mationsgründe keine Rückſicht genommen werden kann.
Alle Reklamationen müſſen auf die vorgeſchriebenen Formulare geſchrieben werden. Dieſelben

ſind von den Ortsbehörden zu ſammeln und gehörig und vollſtändig begutachtet bis zum

20. März er.
in duplo unfehlbar an mich einzureichen, ich mache jedoch hierbei darauf aufmerkſam, daß gemäß
S 33 der u Reklamationen nur dann Berückſichtigung finden, wenn die Betheiligten
ſie vor dem Muſterungsgeſchäft oder bei Gelegenheit deſſelben anbringen, und daß ſpätere Rekla

R Annahme von Jnſeraten nur

für

„Jlluſtriertes Sonntagsblatt.“

Mittwoch, den 18. März 1891.

Merſeburger Kreisblatt.
kadt und and.

64. Jahrgang.

Anzeigen- Annahme
für die Tagesnummer

bis 9 Uhr Vormittags, größere

Anzeigen werden möglichſt

tags zuvor erbeten

re Jnuſertions- Gebühr
e 4 für die 4geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum flir Merſeburg und

Umgegend 10 Pf., für auswärts 13/, Pf.
Für periodiſche u. größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung

nach Vereinbarung. Komplizierter Satz wird entſprechend höher berechnet
Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pf.

Beilagen nach Uebereinknnft.

e Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Inſerate eutgegen,

(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)

Den 8. Tag des ErſatzGeſchäfts, alſo den 9. April er, findet die Looſung im Thüringer
Hofe“ hier ſtatt. Wer ſelbſt ſeine LooſungsNummer ziehen will, muß an dieſem Tage noch-
mals vor der Erſatz-Commiſſion erſcheinen.

Da während der Muſterung gleichzeitig auch das Claſſifications Geſchäft der Reſerve, der
Landwehr und des Landſturms I. und II. Aufgebots, ſowie der der Erſatz-Reſerve an

ehörigen Mannſchaften abgehalten wird, ſo ſind etwaige Anträge derſelben auf Zurück-
tellung für den Fall einer Mobilmachung ebenfalls bis

20. März er.
in doppelten Exemplaren nach dem vorgeſchriebenen Formulare gehörig begutachtet bei mir einzu
reichen.

Merſeburg, den 2. März 1891. Ser Kontgltche Landratb. weit
Nach S 10 des HundeſteuerRegulativs vom 10. Mai 1844 muß die Abſchaffung der

Hunde ſofort im Polizei-Bureau angezeigt werden.
Wird dieſe Anzeige unterlaſſen, ſo müſſen die Beſitzer zu verſteuernder Hunde die Steuer

bis zur Abmeldung fortbezahlen. Die Beſitzer ſteuerfreier Hunde werden mit einer Geld-
ſtrafe von 3 Mark belegt.

Merſeburg, den 16. März 1891. Der Magiſtrat.
Die Klaſſenſteuer Rolle hieſiger Stadt pro 1891/92 liegt vom 20. ds. Mts. ab

14 Tage zu in unſerem Communal-Bureau zur Einſicht offen.
Die Friſt
Merſeburg, den 16. März 1891.

erloſchen.
Röcken, den 14. März 1891.

zur Anbringung von Reclamationen läuft daher mit dem 1. Juni er. ab.
Der Magiſtrat.

Unter dem Rindvieh des hieſigen Ritterguts iſt die Maul- und Klauenſeuche

Der Amtsvorſteher.
e Merſeburg, den 17. März 1891.

Neueſte Nachrichten.
Deutſchland. Berlin, 17. März. Kaiſer

Wilhelm hat dem König Humbert von Italien
zu dem am Sonnabend ſtattgehabten Geburtstag
deſſelben ein ſehr herzliches Glückwunſchtelegramm

geſandt. Zwiſchen dem Kaiſer und dem Reichs
kanzler haben in den letzten Tagen wiederholte
lange Konferenzen ſtattgefunden. Excellenz von
Stephan ſoll ein Entlaſſungsgeſuch ein-
gereicht haben, und dies der Grund der Be-
rathungen ſein.

Das Leichenbegängniß des Abg.
Windthorſt wird am Mittwoch Vormittag 9
Uhr in Hannover erfolgen. Die Leiche wird in
feierlichem Zuge vom Bahnhofe nach der von
Windthorſt begründeten katholiſchen Marienkirche
gebracht und dort nach einem Trauergottesdienſt
in der vor dem Hochaltar errichteten Gruft beigeſetzt
werden. Die geſammte Preſſe widmet dem Ab-
geordneten Windthorſt eingehende Nachrufe, welche

ſeinen Fähigkeiten und ſeiner Bedeutung gerecht
zu werden ſuchen. Faſt allenthalben ſind dieſe
Ausführungen mit Fragen über den Fortbe-
ſtand des Centrums verknüpft, der um ſo
zweifelhafter erſcheint, als bereits am Sonnabend
die Gegenſätze in der Partei augenfällig hervor-
traten. Unter den Aeußerungen der Blätter iſt
diejenige des amtlichen „Reichs an z.“ bemerkens-
werth. Es heißt dort: „Die hohe geiſtige Be
deutung dieſes Mannes und die hervorragende
Stellung, welche er ſeit langen Jahren im Reichs
tage und im Abgeordnetenhauſe als Führer der
Centrumspartei eingenommen, rechtfertigen die
große Theilnahme, welche die Kunde von ſeiner
ſchweren Erkrankung bei dem Kaiſerpaare ſo
wohl wie bei allen politiſchen Parteien hervorrief
und ſichern ihm überall, wohin die Nachricht von
ſeinem Ableben dringt, auch bei denen, mit welchem
er im politiſchen Kampfe geſtanden, ein achtungs
volles Andenken. Seine politiſche Thätigkeit iſt
bekannt. Windthorſt war eins der eifrigſten
Mitglieder des Parlaments und nahm an den
Sitzungen des Reichstags wie des Abgeordneten-
hauſes bis zuletzt regelmäßig Theil. Sein durch-
dringender Verſtand, ſeine umfaſſenden Kenntniſſe
und ſeine ſtets bereite Schlagfertigkeit machten
ihn nicht blos zu einem der erſten Redner des
Parlaments, ſondern auch zu einem der hervor-
ragendſter Parlamentarier überhaupt.“ Auch
fremde Zeitungen beſchäftigen ſich mit Windt-
horſts Ableben vielfach. Ziemlich allgemein
iſt das Urtheil, doß er ein hochbedeutſamer
Mann geweſen iſt, der nicht zu erſetzen ſein

werde. Die Einheit des Centrums werde nach
ſeinem Hinſcheiden kaum noch lange aufrecht zu
halten ſein.

Gerüchtweiſe war kürzlich mitgetheilt,
der frühere Miniſter des Jnnern, Herr von
Puttkamer, ſei zum Oberpräſidenten
von Pommern ernannt worden. Die Meldung
wird heute als verfrüht bezeichnet, aber es
iſt doch ſehr wahrſcheinlich, daß der ehemalige
Miniſter wieder in den Staatsdienſt eintritt.
Puttkamers Vorgänger als Miniſter des Jnnern,
Graf Eulenburg, iſt ja heute Oberpräſident in
Caſſel.

Deutſcher Reichstag. Montags-
ſitzung. Die dritte Etatsberathung wird fortge-
ſetzt. Es werden genehmigt die Etats des Reichs
juſtizamtes, des Reichsſchatzamtes, zu welchem eine
Reſolution betr. die zeitgemäße Aenderung der
Beſtimmungen über die Vergütung von Reiſe-
koſten angenommen wird beim Etat der Reichs
eiſenbahnen befürwortet Abg. Graf Moltke (konſ.)
die Einführung einer Einheitszeit für die deut
ſchen Eiſenbahnen, welche den Dienſt weſentlich
erleichtern würde. Beim Etat des Jnvaliden-
fonds wird die Reichsregierung erſucht, zu er
wägen, ob nicht eine Aufbeſſerung der Lage der
KriegsJnvaliden am Platze iſt. Beim Poſtetat
regt Abg. Vollrath (freiſ.) abermals eine Er-
mäßigung der Gebühren für Zeitungs Telegramme
an. Ober-Poſtdirector Fiſcher bezeichnet die Er
füllung dieſes Wunſches im Hinblick auf die
Finanzlage als zur Zeit unmöglich. Dann wird
die Novelle zum Patentgeſetz in dritter Leſung
debattelos angenommen. Nächſte Sitzung:
Dienſtag 2 Uhr. (Etat und Petitionen.)

Preußiſches Abgeordnetenhaus.
Am Montag wurde die Etatsberathung bei dem
Etat des Miniſteriums des Jnnern fortgeſetzt.
Abg. v. Czarlinski (Pole) bittet um weitere Er
leichterungen für die Einwanderung fremder
Arbeiter in die öſtlichen Provinzen. Miniſter
Herrfurth erwidert, die Einwanderung müſſe
gleichen Schritt mit dem ſich im Oſten heraus-
ſtellenden Arbeitermangel halten. Von ver-
ſchiedenen Abgeordneten werden noch Wünſche
bezüglich der Gehaltsaufbeſſerung für einzelne
Beamtenkategorien ausgeſprochen. Der Miniſter
erkennt die Mißverhältniſſe an, verweiſt aber auf
den Mangel an baaren Mitteln. Der Etat des
Jnnern wird genehmigt und die Sitzung auf
Dienſtag 12 Uhr vertagt. (Eiſenbahnetat.)

Wie die Kölniſche Volkszeitung
meldet, haben ſich in einer Verſammlung der
Ausſchuß Mitglieder der Bergarbeiter des Saar-

Reviers eine Jnſpection ganz, andere Jn-
bis 9 UVhr Vormittags.

n m



ſpectionen theilweiſe gegen die Beſchickung
des Pariſer Bergarbeiter-Kongreſſes
ausgeſprochen. Die Verſammlung verlief
deshalb ohne Reſultat. Hoffentlich wird man
auch in Weſtfalen ſo vernünftig, das Pariſer
i pwäst paßt für deutſche Verhältniſſe in keiner

eiſe.

Aus den Kommiſſionen. Die Budget
kommiſſion des Reichstages berieth am Montag
abermals den Antrag Richter, zu erklären, daß
die verbündeten Regierungen verfaſſungsmäßig nicht
berechtigt ſind, Anleihen ohne Zuſtimmung des
Reichstages aufzunehmen im Intereſſe der Schutz
gebiete und unter Verpfändung dortiger Einnahmen.
Die Kommiſſion beſchloß, die Entſcheidung über
dieſe Angelegenheit bis nach Oſtern zu vertagen.
Die Wahlprüfungs Kommiſſion des Reichstages
beantragt die Entſcheidung über die Gültigkeit
der Wahl des Abg. Adt im 4. Wahlkreis des
bayeriſchen Regierungsbezirks Pfalz bis zum Ein
gang weiterer Ermittelungen auszuſetzen.

Ein Kolonialz wiſt. Nach einer Ma-
drider Drahtmeldung des „Standard“, entſtand
eine neue Schwierigkeit zwiſchen Spanien und
Deutſchland betreffs der ProvidenceJnſeln, welche
die ſpaniſche Regierung als Zubehör der Carolinen-
Jnſeln betrachtet. Da Deutſchland die Provi
denceJnſeln unter ſein Protectorat geſtellt hat,
erſuchte die ſpaniſche Regierung den Papſt, für
ihre Rechte einzutreten, da er 1885 als Schieds
richter die Karolinen-Jnſeln Spanien zuge-
ſprochen habe.

Der Befehlshaber der deutſchen
ſüdweſt afrikaniſchen Schutztruppe,
W von Francois, iſt jetzt zumeichskommiſſar für DeutſchSüdweſtafrika ernannt
worden.

Windthorſt's Nachfolger. Dem
Vernehmen nach wird Graf Ballenſtrem die
Leitung der Centrumsfraktion im Reichstage,
Frhr. von Heeremann die derjenigen im Abgeord
netenhauſe übernehmen.

Einer Privatmeldung aus Baga
mo yo zufolge, iſt Major von Wißmann am
12. März, Nachmittag 4 Uhr, von ſeiner Expe-
dition gegen die Aufſtändiſchen im Kilimandjaro-
gebiete und Uſambara glücklich wieder in Bagamojo
eingetroffen. Verluſte ſind an Deutſchen keine,
an Eingeborenen nur geringe zu verzeichnen.
Jn dieſer Woche begiebt ſich der Reichskommiſſar
mit ſeinem Stab nach Zanzibar und von da
nach Dar-es-Salaam, wo am 12. April die
Uebergabe der geſammten Verwaltung an den
Generalgouverneur von Soden erfolgen wird.
Herr von Wißmann kommt im Juni nach Berlin,
kehrt aber bald nach Afrika zurück, um eine große
Expedition nach dem VictoriaNyanza zu führen.

Oeſterreich-Ungarn. Die deutſch-öſter-
reichiſchen Handelsvertragsverhandlug-
gen ſind am Montag wieder aufgenommen.
Die Bemühungen, eine feſte Regierungsmehrheit
im Abgeordnetenhauſe zu Wien zu bilden, ſind
eſcheitert. Graf Taaffe wird nun von Fall zu
all operieren.

Frankreich. Sardou proteſtiert gegen die
Aufführung ſeines Stückes „Thermidor“ im
Berliner Leſſing Theater, ſowie dagegen daß
Director Blumenthal in Sardou's Namen für
den geſpendeten Beifall dankte. Beifall und Dank
waren bei der Werthloſigkeit des Stückes auch
höchſt überflüſſig. Ein neuer gewaltiger
Bankkrach erſchüttert den Pariſer Geldmarkt.
Die Bank des dépets et comptes courantes,

(Nachdruck verboten.)

Eine Lüge.
Von Hans Wald.

(Schluß aus Nr. 62,)

„Muß ich draußen bleiben,“ rief Jan barſch
Willſt Du Dich noch über mich luſtig machen,
e nachdem Du mich zum Beſten gehabt

aſt!“
„Mit Dir iſt heute überhaupt nicht zu reden,“

ſagte das Mädchen ſchnippiſch, „Gott behüte
mich vor ſolchem Sauertopf von Mann, dann
lauf zum Werk, Walther wird uns ſchon Geſell
ſchaft leiſten. Gute Verrichtung!“

Sie wollte das Fenſter ſchließen, aber Jan
fragte dumpf: „Meiſter Walther kommt alſo
wirklich?“

„Willſt Du es ihm etwa verbieten, ſo verſuche
es!“ klang es zurück.

Jan ſtürmte fort ohne ſich umzuſehen. Jm
Werk wartete der Thürhüter ſchon auf ihn.

„Gut, daß Du kommſt, Jan, ich bin durſtig.
Hier ſind die Schlüſſel, Du bleibſt ja doch, bis
ich wiederkomme. Mach' nur, daß Du bald
fertig wirſt.“

Jan nickte nur und ſchritt durch die einſamen
Räume. Ueberall ſtarrte es von Eiſen, düſtere
Schatten umfingen den wild erregten Mann.

Da war der Keſſel. Der Gedanke an ſeine
Arbeit beſchäftigte Jan nun geraume Zeit aus-
ſchließlich. Der Schaden am Keſſel war allerdings
unbedeutend, aber bei längerer Außerachtlaſſung
konnten ſchlimme Geſchichten daraus entſtehen.
Er machte ſich mit gewohnter Energie an die
Arbeit und zwei, drei Stunden vergingen in raſt
loſer Thätigkeit.

Es war eine Stunde vor Mitternacht, als der
Thürhüter zurückkam. Er brachte eine gefüllte
Flaſche mit und ſetzte ſich zurecht, um mit Jan
noch eine Weile zu plaudern.

„Na, wie ſtehts begann er die Flaſche dar

deren Papiere gewaltig gefallen
Stande, dem Drängen nach R
eingezahlten Gelder zu entſprechen. Es handelt
ſich um ein Manko von 60 Millionen. Der

iſt außer
ckzahlung der

inanzminiſter will mit Hilfe der Bank vonJene den völligen Zuſammenbruch, der

durch Verluſte in der argentiniſchen Kriſis
drohend geworden iſt, verhüten. ie in Ver
legenheit befindliche Bank ſoll die 60 Millionen
vorgeſtreckt bekommen. Jn verſchiedenen nord
franzöſiſchen Jnduſtriedörfern haben blutige Zu
ſammenſtöße zwiſchen Streikenden und
Gendarmen ſtattgefunden. Viele Perſonen
ſind verhaftet. Abermals haben zwei ganz neu
hergeſtellte Torpedoboote, die Vorzügliches
leiſten ſollten, Havarie erlitten. Die Stim
mung iſt eine ſehr erregte; Frankreich hat ein
mal kein Glück mit Torpedobooten. Herbette
kommt demnächſt mit Urlaub nach Paris.

Jtalien. Großen Lärm hat es in der De
putiertenkammer in Rom gegeben. Die radi-
kalen und republikaniſchen Abgeordneten brachten
allerlei gehäſſige, in nichts begründete Angriffe
gegen Oeſterreich Ungarn vor. Der Miniſter
präſident Rudini und Crispi traten dieſen
Aeußerungen mit aller Entſchiedenheit unter dem
lauten Beifall des Hauſes entgegen. Die
friedensfeindlichen Elemente in der römiſchen
Volksvertretung dürften ſich nun wohl zur Ge-
nüge überzeugt haben, daß ſie auch nach Crispi's
Rücktritt auf einen Erfolg ihrer Beſtrebungen
nicht zu rechnen haben Die italieniſche Re-
gierung hält unbedingt feſt an ihren vertrags
mäßigen Verpflichtungen. Jm Befinden des
von den Aerzten ſchon für halbtodt erklärten
Prinzen Jerome Napoleon iſt eine
leichte Beſſerung eingetreten. Richtig iſt
aber, daß es arge Scenen gegeben hat, als
der Prinz ſeines ungerathenen älteſten Sohnes,
des Prinzen Victor, anſichtig wurde. Er ſoll
förmlich getobt und ſo gräuliche Reden geführt
haben, daß die geiſtliche Krankenpflegerin ſich
entſetzte und eiligſt das Zimmer verließ. Auch
zu einer Ausſöhnung mit der Kirche war der
Prinz nicht zu beſtimmen. Er hinderte zwar
nicht, daß zwei hohe Geiſtliche niederknieten und
beteten, er ſelbſt wandte aber achſelzuckend den
Kopf zur Wand. An eine Wiedergeneſung glauben
die Aerzte trotz der momentanen Beſſerung
nicht. Das Leiden des Prinzen, die Zucker
krankheit, hat ſchon zu große Fortſchritte gemacht.

Es iſt nunmehr amtlich feſtgeſtellt, daß der
frühere Polizeidirektor von Maſſauah an der
Spitze eines aus Poliziſten zuſammengeſetzten
Banditenhaufens eine große Anzahl reicher
Araber und Abeſſinier verhaftete, ihr Vermögen
zu ſeinem Gunſten kaſſierte, die Gefangenen dann
Nachts vor die Stadt führte und mit eigener
Hand erſchoß. Der unerhörte Skandal hat
allgemeines und peinliches Aufſehen erregt, die
ſtrengſte Unterſuchung iſt eingeleitet.

Provinz und Umgegend.
t Laucha, 13. März. Heute Nachmittag

verſuchte ſich ein etwa 50 Jahre alter Arbeiter
aus Laucha in der Nähe von Balgſtedt in der
Unſtrut zu ertränken. Glücklicherweiſe war der
ſelbe von einem Ziegeleiarbeiter bemerkt worden,
der ſofort zu Hülfe eilte und mit eigner Lebens
gefahr den bereits Unterſinkenden rettete.

f Freyburg, 13. März. Das ſeitens der
Anwohner befürchtete Hochwaſſer der Unſtrut iſt

„Macht ſich!“ war die Antwort. Jan nahm
einen langen Zug.

Dann ſprach man eine Viertelſtunde von
Dieſem und Jenem.

„Du, Jan, höre mal, ich möchte Dich doch
etwas fragen begann der Mann jetzt mit etwas
ernſterer Stimme. „Trink' aber erſt noch mal!“

Jan legte den Hammer aus der Hand und
ſchaute hoch auf. Sein Geſicht glühte, er hatte
auf wiederholtes Drängen den größten Theil
des Jnhaltes der Branntweinflaſche verkonſumiert.

„Sag' mal, Jan, die Kathrin und Du werdet
ja wohl ein Paar werden.“

„Ja, was ſoll's damit fragte der junge
Mann unter böſen Ahnungen.

„Dann möchte ich Dir rathen, etwas fix zu
machen,“ bemerkte der Andere.

„Oho!“ Jan richtete ſich hoch auf und faßte
ſeinen Hammer feſter. Er ahnte, was kommen werde.

„Ja, ſiehſt Du, als ich vorhin zurückkam,
promenierte Meiſter Walther, die Kathrin und
deren Freundin im Mondenſchein. „Das war
mir doch etwas ſehr auffallend. Die Fremde
kennt der Walther ja gar nicht

Mit einem Wuthſchrei war Jan emporge-
ſprungen.

„Da will ich doch ſelbſt einmal zum Rechten
ſehen, ich bin hier auch ſo gut, wie fertig, und
r gleich zurück. Nur wiſſen will ich, woran
ich bin.“

„Armer Teufel!“ ſagte der Ueberbringer der
Botſchaft, als Jan hinausſtürmte. Er hatte den
Hammer mitnehmen wollen, aber jener hatte ihm
das Jnſtrument, welches zur gefährlichen Waffe
werden konnte, entwunden.

Jan eilte im Schatten der Häuſer die Straße
hinab. So kam er bald an Kathrins Haus
heran. Er ſprang über einen Zaun und ſchlich
dicht an das Haus. Da hörte er leiſe Stimmen
zärtliche Worte flüſtern, er hörte den Schall
eines Kuſſes, und er zweifelte nicht mehr, daß
das, was Kathrin am Vormittage geſprochen,

nicht eingetreten, letztere hat die Ufer nur an den
niedrig gelegenen Stellen verlaſſen, fällt aber be
reits wieder. Jn den Prömmern wurden beim
Ausroden eines Zaunes in geringer Tiefe mehrere
menſchliche Skelette gefunden, die jedenfalls aus
den Kriegsjahren herrühren.öpleben' 10. März. Jn hhieſiger
Kloſterſchule fand am Sonnabend die mündl'che
Prüfung der Oſter Abiturienten ſtatt; ſämmt-
lichen 9 Prüflingen konnte das Zeugniß der
Reife zuerkannt werden.

f Artern, 13. März. Jn der heute früh
beendeten Campagne der hieſigen Zuckerfabrik
ſind nach amtlichen Ermittelungen in 21701,
Arbeitsſtunden 1018290 Ctr. Rüben verarbeitet:
im Durchſchnitt alſo in der Stunde 469 Ctr.

f Halle, 14. März. Am 16. d, Mts. hat
ſich der Prediger der freireligiöſen Gemeinde,
Dr. Völkel aus Magdeburg, wegen Vergehen
gegen 8 166 des ReichsStraf Geſetzbuches
(Gottesläſterung) zu verantworten. Da die
Sache ſchon einmal vertagt werden mußte, weil
der Angeklagte ohne Entſchuldigung nicht er
ſchienen war, hat die hieſige Staatsanwaltſchaft
jetzt den Angeklagten verhaften laſſen, um ihn ſo
zu obigem Termine vor hieſiger Strafkammer
vorführen zu können.

f Halle, 15. März. Unſer Bahnhof bietet
gegenwärtig faſt alltäglich den Schauplatz intereſ
ſanter Vorgänge. Jn ganzen Zügen treffen hier
die durch Agenten für die um Halle liegenden ihre
Kampagne beginnenden Etabliſſements und Oeko
nomien angeworbenen Arbeiter und Arbeiterinnen
aus Poſen u. ſ. w. ein, um in bereit gehaltenen
mit proviſoriſchen Sitzen verſehenen Wagen ver
laden ihrem Beſtimmungsorte zugeführt zu werden.
Die uns auf dieſe Weiſe zugeführten Arbeiter
maſſen belaufen ſich auf Tauſende, und man hofft
damit dem ſich in der Landwirthſchaft der Um
gegend lebhaft fühlbar machenden Mangel an
tüchtigen landwirthſchaftlichen Arbeitern wirkſamſt
zu begegnen.
f. Magdeburg, 14. März. Der ſiebenzehn-
jährige Lehrling eines hieſigen kaufmänniſchen
Geſchäfts wurde vor einigen Tagen vom Pro-
kuriſten nach der Reichsbankſtelle geſchickt, um
1700 Mark abzuliefern. Leider hat der Dämon
Gold den leichtſinnigen Menſchen zum Verbrechen
getrieben. Er hat unter Mitnahme des Geldes
das Weite geſucht und iſt bis heute noch nicht
ermittelt worden.

Magdeburg, 14. März. Der Redacteur
Köſter von der Magdeburger „Volksſtimme“, dem
ſocialiſtiſchen Parteiorgan iſt wegen Gottes
läſterung zu ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt
worden.

f Quedlinburg, 12. März. Das Zuſtande
kommen des MarslaTour Denkmals in der
alten Kaiſerſtadt Quedlinburg iſt nunmehr völlig
eſichert. Dank der regen Betheiligung derVlrgerſchaft und zahlreicher ehemaliger Kavalle-

riſten im ganzen deutſchen Vaterland ſind in
nur fünf Monaten 40 700 M. etwa der

namentlich durch ſeinen Sieg in der Konkurrenz
um das Kölner Kaiſer-Wilhelm Denkmal rühm-
lichſt bekannte Bildhauer Anders zu Berlin,
ein geborener Quedlinburger, hat ſoeben durch
das hieſige Denkmals Komitee angeregt, in
Quedlinburg einen vorläufigen Entwurf zum
Denkmal aufgeſtellt. Es ſtellt einen im ſtürmiſchen
Galopp vorſprengenden 7. Küraſſter dar, der,

bietend Wahrheit geweſen.

zum wuchtigen Hiebe ausholend, ſich nach rechts

Eine geraume Zeit hindurch ſtand er wie er
ſtarrt, es war, als ſeien ſein Geiſt und ſein
Körper gleichmäßig gelähmt. Eine furchtbare
Wuth erſchütterte ſeinen ganzen Körper, er wollte
vorſtürzen, Walther und die Ungetreue nieder
ſchlagen, mit den Händen ſie erwürgen. Aber
dann fuhr er zurück, das waren ſie nicht werth,
verachten wollte er Beide und ſie vergeſſen.

Er kletterte über den Zaun auf die Straße
zurück, um ſeine Arbeit im Werk zu vollenden.
Da flimmerte es vor ſeinen Augen, gerade als
er ſich mitten auf dem Stacket befand, die Auf-
regung überwältigte ihn, die Finger konnten nicht
mehr feſthalten, ſchwer ſchlug Jan zu Boden.

Vom Nachtwächter wurde der leblos ſcheinende
Körper, der aus einer Stirnwunde blutete, bald
gefunden man ſchaffte Jan in die Wohnung
ſeiner Mutter, die ihn erſt todt glaubte, aber
ſich bald überzeugte, daß noch Leben in ihrem
Sohne war. Der herbeigerufene Arzt bezeichnete
die Wunde als ungefährlich, aber er erkannte
eine ſchwere Gehirnkrankheit als im Anzuge be
griffen. Und als er das Haus verließ, ſagte er
traurig: „Gerade ſolche kräftigen Leute trifft der
plötzliche Schlag am ſchwerſten.“

Jan war allerdings ſchwer getroffen, ſehr ſchwer,
er genas nicht wieder von der Krankheit, welche
ihn wie ein Blitz dahingeſtreckt. Er kam auch
nicht wieder zur Beſinnung. Der Arzt bezeich
nete es der troſtloſen Mutter, als ein Glück,
denn der Verſtand war unheilbar zerrüttet.

Aber bevor Jan vom Tode ereilt wurde, gab
es im Werk ſelbſt eine Kataſtrophe. Der Thür-
hüter hatte am nächſten Morgen gemeldet, die
Reparatur ſei vollzogen, Walther hatte nicht
ſofort eine Beſichtigung vornehmen können, und
ſo war der Betrieb in üblicher Weiſe wieder auf
genommen. Doch nach wenigen Stunden ſchon
gab es eine heftige Exploſion, die dem Meiſter
das Leben koſtete, einen Heizer ſchwer verletzte.

Ein Scherz hatte Kathrin's Lüge ſein ſollen,
die Folgen waren nicht ſcherzhafte geweſen. Es

Geſammtkoſten geſammelt worden. Der

aus dem Sattel beugt. Man hofft bei ent
ſprechender weiterer Unterſtützung im Jahre 1892das Denkmal in Gegenwart des auſ ein
weihen zu können.

t Vom Oberharz, 12. März. Das Lätare-
Feſt bringt jedes Mal für die bergmänniſche Be
völkerung von Clausthal einen hochfreudigen
Vorgang. An dieſem Tage werden nämlich die
Jnteraden einer ſchon 1642 begründeten Stiftung
vertheilt, welche von dem damaligen Berg und
Stadtſchreiber Martin Hoffmann mit 900 Thalern
Kapital und 6 Kuxen, d. h. Bergbau-Antheilen
hinterlegt werden und durch weiſe Verwaltung
auf jetzt über 50 000 Mk. Kapital angewachſen
iſt. Zu dem feierlichen Vertheilungsmodus ver
ſammeln ſich nach den Satzungen des Teſtatorg
die Mitglieder des Oberbergamts, der Stadtver-
tretung, der Bergakademie, der Berginſpection
und des Hüttenamts, die Geiſtlichen und Lehrer
im Rathhausſaale, wo denn auch die Pochknaben,
invaliden Bergleute und Wittwen ſich einzufinden
haben, welche aus der Stiftung zu beſchenken
ſind. Außer Geld werden auch Bekleidungsgegen-
ſtände vertheilt. Daß dieſer Tag ein ungewöhn-
lich freudiger, liegt auf der Hand; zumal auch
eine einfache Bewirthung der Väter der Stadt
der Geiſtlichen und Lehrer, ſowie ein Markttrubel
für die Jugend ſich damit verknüpft.

t Ein geheimnißvoller Vorgang ſpielte ſich
am Abend des 12. März in einer Metallgießerei
in Chemnitz ab. Als der Jnhaber des Ge
ſchäftes um 8 Uhr die Werkſtätte verließ, beab-
ſichtigten zwei Arbeiter noch eine halbe Stunde
thätig zu ſein und ihm dann den Schlüſſel nach
ſeiner Wohnung zu bringen. Als der Meiſter
bis 10 Uhr vergebens auf den Schlüſſel wartete,
forſchte man nach der Urſache der Verzögerung
und fand die beiden Arbeiter beſinnungs
los und röchelnd am Boden liegen. Auf ärzt
liche Anordnung brachte man die beiden dem
Tode Nahen in das Stadtkrankenhaus, wo ſich
indeß bis heute Mittag ihr Zuſtand ſo gebeſſert
hat, daß alle Gefahr ausgeſchloſſen iſt. Wahr
ſcheinlich liegt Vergiftung durch Kohlenoxyd
gas vor.

t. Jm Anſchluſſe an die Notiz über den Hand
arbeiter Richter aus Oederan, der ſich bekanntlich
des Mordes an dem Gutsauszügler Wetzig in
Leubsdorf bezichtigt, erfährt das „Chemnitzer
Tagebl.“ von zuverläſſiger Seite, daß nur das
Eine den Thatſachen entſpricht, daß Seitens der
Königl. Staatsanwaltſchaft Chemnitz im Beiſein
Richters an Ort und Stelle Erörterungen ange
ſtellt worden ſind. Alles Uebrige bewahrheitet
ſich nicht. Obwohl Richter nach wie vor auf
ſeinem Geſtändniß, der Mörder Wetzig's zu ſein,
verharrt, ſo iſt doch die Königl. Staatsanwalt
ſchaft auf Grund der angeſtellten eingehenden
Unterſuchungen zu der Ueberzeugung gelangt,
daß er nicht der Thäter geweſen iſt und auch
nicht geweſen ſein kann.

Stadt und Kreis.
Merſeburg, den 17. März 1891.

(Beiträge für den localen il ſind uns willkommen.
Mittheilungen bitten wir ndlich oder ſriftlich der

Redaction zugehen zu lafſen.)

s Nach den alten Wetterbüchern haben
ſehr ſchöne, trockene, heitere und warme Tage
zwiſchen dem 8. und 15. März in der Regel
Sturm und Schnee, und oft Froſt vom 20. an
bis Ende des Monats zur Folge und ſind über

geſucht hatte, daß er am Abend mit dem jungen
Mädchen ausgegangen war, Jan hatte auch
richtig gehört, als er Liebesworte und einen Kuß
vernommen zu haben glaubte, aber die Haupt
ſache wußte er nicht. Meiſter Walther kannte jene
w Kathrin's ſchon lange, ſie war ſeine
Braut. Das Mädchen ahnte es wohl, durch
welche unglückliche Verkettung eines loſen Wortes
mit dem böſen Zufall die Kataſtrophen herbeige
führt waren, doch fehlte darüber die Gewißheit,
und den beiden Todten ging es, wie allen Dahin
geſchiedenen, ſie wurden betrauert und beweint,
und am Ende vergeſſen.

Jan und ſein vermeintlicher Nebenbuhler ſind
nebeneinander in der Erde gebettet worden, die
alte Mutter des Erſteren pflegt ſie gleichmäßig,
auch ſie ahnt, daß Beider Tod in innigem Zu
ſammenhange zu einander ſteht. Das Grün,
welches ihre ſchwachen Finger gepflanzt, haben
beide Ruheſtätten überwuchert und verhüllen
dicht den Platz, welchec zwei durch einen
„Scherz“ ins Grab geſtürzte brave Männer birgt.

Kathrin verlor die Luſt zu längerem Aufent
halt im Heimathsorte. Jhre Mutter verkaufte
nach ihrem Wunſche das Anweſen und die beiden
Frauen zogen nach der nächſten größeren Stadt.
Das Mädchen hatte die Trauerzeit ohne Schaden
für ihre äußere Erſcheinung überwunden, die
dunklen Augen blitzten wieder ebenſo hell wie
früher in die Welt und bald hieß es im Orte
auch, die Kathrin habe in der Stadt eine „gute
Parthie“ gemacht. Keine Erinnerung an frühere
Tage drückte ſie mehr, und unter dem Braut
kranz hatte ein von Lebensluſt ſtrahlendes Ge
ſicht in die Welt geſchaut.

Jans Mutter hatte auch die Kunde gehört.
Sie ging in der Abenddämmerung hinaus an
ihres Jungen Grab, pflückte Epheublätter und
wand mit müden Fingern daraus einen Kranz,
den ſie um Jan's Bild daheim befeſtigte. Die
Augen auf das Bild geheftet, entſchlummerte die
Matrone ſanft, aus der Welt, wo die arge Lüge

war ganz richtig, daß Meiſter Walther ſie auf- ihr das Liebſte geraubt, in die Welt der Wahrheit,
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haupt kein gutes Vorzeichen für das Frühjahr.
Die Tage vom 18. bis 26. März ſind ohne
Ausnahme für die Witterung des nächſten Viertel
jahres, genau bis zu dem ähnlichen entſcheidenden
Wendepunkt, 6. bis 13. Juni, entſcheidend. Sturm
und Schnee laſſen ein kaltes und naſſes, Oſtwind
und Froſt ein trockenes, rauhes, Nachtfröſte,
wenigſtens ſehr kalte Nächte bringendes und dem
Gewächsreich nachtheiliges Frühjahr erwarten.

s Den erſten gefiederten Frühlings-
boten, den Staaren, ſind alsbald auch die
zweiten, die Feldlerchen, gefolgt. Leider ver
mindert ſich die Zahl dieſer Vögel immer mehr,
weil ſie überall im Herbſt erbarmungslos zum
Verſpeiſen weggefangen werden.

s Die Zahl der Altersrenten, die bei
den 31 Jnvaliditäts- und Altersverſicherungs
Anſtalten im Laufe des Monats Februar
angemeldet worden ſind, beläuft ſich nach einem
Artikel des Reichsanzeigers für den Ver
ſicherungsbezirk Sachſen- Anhalt auf
2983. Das Rechnungsbüreau des ReichsVer
ſicherungsamts hat mit der Vertheilung der be
willigten Renten bereits begonnen.

S Deutſcher Kegler-Bund. Jn den
Tagen vom 13. bis 18. Juni findet in Hannover
das fünfte große BundesPreiskegeln ſtatt. Als
im Jahre 1885 ein kleines Häuflein begeiſterter
Kegler in Dresden zuſammentrat und die Gründ
ung eines ganz Deutſchland umfaſſenden Kegler-
bundes beſchloß, hat es weder in der Preſſe noch
im Publikum an ſpöttiſchen Bemerkungen gefehlt.
Der Spott iſt längſt verſtummt, aus dem Häuflein
iſt eine wohlorganiſierte Vereinigung geworden,
deren Verbände auf 41 deutſche Städte vertheilt
ſind. Der zeitige Vorſtand allein hat bis jetzt
7856 neue Mitgliedskarten ausgegeben. Der
deutſche Keglerbund hat ſich beſonders die Ver
edelung dieſes Sports zur Aufgabe gemacht.
Bei Gelegenheit des hannoverſchen Feſtes, zu
dem ſchon jetzt umfaſſende Vorbereitungen ge
troffen werden, wird unter anderen Neuheiten
auch die amerikaniſche Parkettbahn, welche ſich
in Hamburg, Dresden und Leipzig ſo ſchnell
zahlreiche Freunde erworben hat, den weiteſten
Kreiſen zur Benutzung und Begutachtung über
eben. Die vereinigten Kegelclubs in New-e haben die Mitgliedſchaft des deutſchen

eglerbundes erworben und werden ſich in
Hannover einfinden, um daſelbſt mit den Herren
aus Deutſchland das vereinbarte deutſchameri-
kaniſche Turnier zum Austrag zu bringen.
Jntereſſant wird auch der Kampf um die Meiſter
ſchaft in Deutſchland werden. Die Theilnahme
am Feſte und allen Veranſtaltungen (es werden
32 neue Bahnen Bohle, Asphalt und Parkett

errichtet) ſteht jedem Bundesmitgliede nach
Löſung der Feſtkarte frei. Der Bundesvorſitzende

Direktor Kabelitz, ertheilt allen
Klubs, welche die Aufnahme nachſuchen, bereit
willigſt Auskunft.

J =12=-Vermiſchte Nachrichten.

(Kaiſer Wilhelm als Schriftſteller.)
Kaiſer Wilhelm hat nach einer Berliner Meldung
der Hamburger „Reform“ ein Werk: „Die Ge
ſchichte Kaiſer Wilhelm I.“ beendet, welches aus
zwei Bänden beſteht. Das Werk, welches nur
in 200 Exemplaren erſcheinen ſoll, iſt aus
ſchließlich für die regierenden Fürſten Europa's
und die königlichen Familienglieder beſtimmt.
Außerdem werden die deutſchen Staatsbibliotheken
je ein Exemplar erhalten. Der Kaiſer hat den
Text unter Geheimrath Hinzpeters Beihilfe fertig

eſtellt und vielfach handſchriftliches Material des
ürſten Bismarck zu Grunde gelegt.

(Ohne Polizei geht es auch ab.)
Kaiſer Wilhelm erſchien am Sonnabend Morgen
in der neunten Stunde im offenen Wagen in der
GardeKüraſſier-Kaſerne in Berlin, um die Vor
ſtellung der OfficiersReitſchule entgegenzunehmen.
Polizei war nicht zur Stelle. Eine Stunde ſpäter
fuhr der Monarch von dort zum zweiten Garde-
Dragoner Regiment. Eine lange Reihe von Wa
gen mit Genexälen, und Offirieren vier Herren
in der Droſchke und einer auf dem Bock folgte
der Kaiſerlichen Equipage und zog ein großes
Publikum herbei. Als Alles vorüber war, er
ſchien die Polizei, um unter allgemeinem Gau-
dium des Publikums ſofort wieder abzurücken.

(Windthorſt als Knabe.) Die Frankf.
tg. ſchreibt: Kaldenhof hieß das im Kirchſpiel
ſterkappeln belegene Beſitzthum des Vaters dort

erblickte Ludwig Windthorſt am 17. Januar
1812 das Licht der Welt. Auch er wurde zum
Studium beſtimmt, aber wie aufgeweckt der Geiſt
des Knaben war, ſein ſtörriſcher Sinn widerſetzte
ſich anfänglich jener Beſtimmung. Unter großer
Heiterkeit des Parlaments erzählte der fort
ſchrittliche Abgeordnete Windthorſt einmal von
einem älteren Vetter, der ſpäter dem Namen
Windthorſt reiche Ehre gemacht habe, der aber
als Gymnaſiaſt ſo querköpfig und widerſpenſtiggeweſen ſei, daß der Vater ſich entſchloſſen habe,

ihn zu einem Schuſter in die Lehre zu geben
und von dieſem Entſchluſſe nur mit Mühe abzu
bringen geweſen ſei. Dieſer Vetter war der
ſpätere Staatsminiſter, der Abgeordnete für
Meppen. Aus dem wilden Knaben wurde aber
ſchon nach wenigen Jahren ein fleißiger, treff
licher Schüler und nach glänzend beſtandenen
Examen ein flotter Student, der als Zecher
ebenſo ſeinen Mann ſtand, wie auf der Menſur.

Eine Prophezeihung auf Windt-
horſt.) Einer ſeiner Lehrer auf dem Gymnaſium
hatte ſein Urtheil über ihn in die Worte gefaßt:

„Eine kleine n Beſtie, aber ein grund
geſcheidter Kopf von ungemeiner Sehkraft und
trotz ſeines häkligen Weſens von rührender
Pietät.“ Wie hat doch die ſpätere Zeit dieſes
Urtheil in allen ſeinen Theilen beſtätigt.

(Windthorſt's Leben.) Geboren am
17. Januar 1812 zu Kaldenhof, Kirchſpiel Oſter
cappeln im Osnabrückiſchen, von bäuerlicher Ab
kunft, erhielt Ludwig Windthorſt auf dem katho-
liſchen Gymnaſium Carolinum zu Osnabrück
ſeine Vorbildung. Er war für den geiſtlichen
Stand beſtimmt, widmete ſich jedoch in Göttingen
und Heidelberg den Rechts und Staatswiſſen
ſchaften, wurde bald Anwalt, ſpäter Syndikus
der Ritterſchaft und vorſitzender Rath des Con
ſiſtoriums zu Osnabrück und war Oberappellations
rath in Celle, als er 1849 zum Mitgliede der
zweiten hannöverſchen Kammer gewählt wurde.
Hier unterſtützte er ſeinen bisherigen Gegner,
den Miniſter Stuve, in deſſen partikulariſtiſchen
Beſtrebungen und trat der nationalen Bewegung
lebhaft entgegen. Als Führer der miniſteriellen
Partei zum Präſidenten der zweiten Kammer
ernannt, trat er ſchon am 22. November 1851
in das Miniſterium Schele. Hier ſetzte er die
Errichtung eines Biſchofſitzes in Osnabrück und
die Berufung katholiſcher Perſonen in die Um
gebung des Königs durch er verblieb jedoch nur
bis zum Jahre 1853 in der Regierung, be
ſchäftigte ſich dann mit ſtaatsrechtlichen Arbeiten
fürſtlicher Häuſer und trat im December 1862
in das Miniſterium Brandis-Graf Platen ein,
in welchem er die Verwaltung der Juſtiz über
nahm. Jn dieſer Eigenſchaft hat Windthorſt ſich
wegen ſeiner Unparteilichkeit und Gerechtigkeit
die Anerkennung des geſammten Richterſtandes
errungen. Er übte indeß auch auf die auswärtige
Politik Hannovers Einfluß und wirkte für den
engeren Anſchluß des Landes an Oeſterreich.
Er ſchied am 21. October 1865 aus dem Miniſterium
und wurde Kronoberanwalt in Celle, legte dieſes
Amt nach der Einverleibung Hannovers in Preußen
nieder, übernahm die Vertretung des welfiſchen
Königshauſes bei den Verhandlungen über die
Abfindung für ihre Kronrechte und war in der
Folgezeit ſowohl in privaten Fürſprachen bei der
Regierung, wie in öffentlichen Auseinanderſetz
ungen in der Volksvertretung bemüht, die An
ſprüche des Welfenhauſes zur Geltung zu
bringen. Von dem Wahlkreiſe Lingen Meppen
wurde Windthorſt ſowohl in den verfaſſung-
gebenden, wie in den ordentlichen norddeutſchen
Reichstag gewählt; er nahm auch, abweichend
von dem am 10. October 1867 gefaßten Be
ſchluſſe ſeiner politiſchen Freunde in Hannover,
ein Mandat zum preußiſchen Abgeordnetenhauſean. Am 17. October 1869 ſehen wir ihn

in Berlin auf dem ſogenannten Laienkonzil,
deſſen Mehrheit ſich in einer Adreſſe an
die deutſchen Biſchöfe gegen die Lehre von
der päpſtlichen Unfehlbarkeit ausſprach; als aber
gegen Ende des Krieges die ultramontane Cen
trumspartei ſich im Reichstage bildete, trat
Windthorſt neben Mallinckrodt an ihre Spitze
und bekämpfte zahlreiche Vorſchläge, welche geeignet

waren, den Bau des neuen Reiches feſter zu
fügen. Welche Thätigkeit er dann in der ganzenu des Kulturkampfes entwickelte, iſt vo in zu

riſcher Erinnerung, daß es der Angabe von
Einzelheiten nicht bedarf. Ebenſo unvergeſſen iſt
ſein Auftreten auf dem Gebiete der Wirthſchafts
politik und der Wehrgeſetzgebung und auf den
Katholikentagen. Wie ſich die Verhältniſſe des
Centrums nach dem Tode ſeines Führers geſtalten
werden, bleibt abzuwarten.

*(Eiſenbahnunglück.) Unweit der Station
Olkaß in der Nähe der deutſchruſſiſchen Grenze
erfolgte in der Nacht zum Sonnabend der Zu
ſammenſtoß eines Perſonenzuges mit einem
Güterzuge. Zwei Güterwagen, in welchen ſich
Petroleum befand, explodierten und ſetzten mehrere

Waggons in Brand, welche gänzlich vernichtet
wurden. Drei Perſonen des Zugperſonals und
zwei Paſſagiere wurden getödtet, eine Anzahl
von Perſonen meiſt ſchwer verletzt.

(Brand in einer Jrrenanſtalt.) Jn
der Nacht zum Sonnabend brach im Jrrenhauſe
zu Naſhville in Nordamerika Feuer aus, wobei
ſechs Kranke umkamen. Gegen 500 andere Kranke
wurden unter Bewachung in der Haupthalle
untergebracht, entſprangen aber ſämmtlich, als
die Flammen auch dieſen Theil der änſtalt
erreichten. Nur ein geringer Theil hat bisher
wieder ergriffen werden können.

(Milder Winter auf Jsland). Jn
auffallendem Gegenſatze zu dem uns dieſes Jahr
gewordenen harten Winter ſtehen die Berichte
über das Wetter auf Jsland in den drei Mo
naten November 1890 bis Januar 1891. Der
däniſche „DagsTelegraf“ veröffentlicht hierüber
eine ausführliche Zuſammenſtellung, aus der her

vorgeht, daß nicht blos im Süd und Weſt,
ſondern auch im Nord und Oſtlande der großen
Jnſel ein ungewöhnlich milder Winter mit vielen
klaren Tagen, wenig Stürmen und ſtarkem
Niederſchlage, am häufigſten in der Form von
Regen, herrſcht. Jn Reykjavik konnte man ſo-
gar Ende Januar Maßliebchen in den Gärten
pflücken. Vom Polareiſe war noch zu Beginn
des Februar nichts zu ſehen.

(Die Geſchichte eines Rubels.) Die
St. Petersburger Zeitung berichtet: Ein gewiſſer
Herr P. ſandte vor einiger Zeit dem St. Peters
burger Bezirksgericht für die Kopie eincs Doku
ments 1 Rol. ein. Da nach dem Geſetz Kopien
von Dokumenten in Kriminal Angelegenheiten
unentgeltlich ausgeſtellt werden, ſo ſchickte das

Bezirksgericht den Rubel an Herrn P. nach
Moskau zurück, wobei das Poſtamt für die Be
förderung 8 Kop. vom Betrage zurückbehielt.
Jn Moskau wurde Herr P. nicht aufgefunden,
er war nach Twer gereiſt, und die 92 Kopeken
wanderten ihm nach, wobei die Poſt wiederum
6 Kop. abzog. Unterdeſſen war Herr P. aber
nach St. Petersburg gereiſt die 86 Kop. wan
derten ihm wieder nach der Reſidenz nach,
ſchmolzen jedoch in derſelben Weiſe auf 72 Kop.
uſammen. Der Zufall wollte es nun, daß Herr

aus St. Petersburg wieder nach Charkow
und von dort über Twer nach Moskau reiſen
mußte. Das Geld wurde ihm von Ort zu Ort
nachgeſchickt, konnte ihn jedoch nicht einholen,
b's es auf die Summe von 1 Kop. zuſammen
ſchmolz und im Bezirksgericht als Depoſitum der
Gouvernements-Rentei niedergelegt wurde.

(Bei einer im ſtädtiſchen Mainzer
Pfandhauſe) abgehaltenen Verſteigerung der
nicht ausgelöſten Pfänder kam der gewiß ſeltene
Fall vor, daß Baargeld (ein ZwanzigMarkſtück
mit dem Bilde Kaiſer Friedrichs) ausgeboten
werden mußte. Der in Noth befindliche Ver
pfänder hatte offenbar in einer Zeit, wo dieſe
Prägung ſelten war, ſich ſein Eigenthum für
ſpäter ſichern wollen und deshalb zur Verpfän
dung ſeine Zuflucht genommen, kam aber nicht
mehr zur Einlöſung des Pfandſtücks. Auf letzteres,
welches für 20 M. verſteigert wurde, waren ſeiner
zeit nur 16 M. geliehen worden.

(Mit 20000 Markim Waſſer.) Einem
Kaſſenboten des Berliner Kaſſenvereins, welcher
20 000 Mk. bei ſich führte, wurde in der Nähe
der Möckernbrücke die Mütze von einem Windſtoß

fortgeriſſen und in den Landwehrkanal geweht.
Der Bote verſuchte von einer niedrig belegenen
Stelle des Ufers den Hut aus dem Waſſer zu
holen, ſtürzte jedoch in den Kanal und verſank.
Ein junger Mann, Namens M. Birkholz, ſprang
dem Boten ſofort nach und holte ihn glücklich
aus dem Waſſer heraus mit dem Gelde.

(Die Kutſcher der Berliner Aerzte)
werden, dem „Konfekt.“ zufolge, jetzt weiße Hüte
tragen, damit wenn zufällig ein Arzt gebraucht
wird, man ſofort den Wagen eines ſolchen, der
die Straßen durchfährt, erkennen kann. Die
Berliner Aerzte ſind übereingekommen, dieſe
Einrichtung dort allgemein einzuführen; dieſelbe
kann nur, weil practiſch, dankbar begrüßt werden.

(Dampferunfall.) Der engliſche Dampfer
Marana“ iſt im Kanal total Wrack geworden.

25 Perſonen, darunter der Kapitän und alle
Officiere, ertranken.

Kirchen raub.) Jn der brandenburgiſchen
Stadt Mittenwalde iſt ein Kirchenraub verübt.
Die in dem Gotteshauſe befindlichen Werth
gegenſtände ſind entwendet worden.

(Für Thierſchutzvereine.) Durch die
franzöſiſchen Blätter geht die Verordnung des
Maires eines Bauerndorfes des Departements
HautesPyrenees, die von einer rührenden Sorg
falt für die Thiere zeugt. Sie lautet: „Jn
Anbetracht, daß die jungen Leute der Gemeinde
die Gewohnheit haben, Sonntags nach der Meſſe
ſich zu verſammeln, um zu tanzen, und daß der
Lärm, den ſie dabei machen, die Hühner, Hähne,
Kühe, Schweine und andere Thiere der Gemeinde
in ſolche Unruhe und Schrecken verſetzen, 55
dadurch der Viehzucht und der Landwirthſcha
ein beträchtlicher Schaden zugefügt wird: ver-
bieten wir hiermit den Tanz auf dem Boden der
Gemeinde zu einer Zeit, wo das Hausvieh der
Ruhe pflegt.“ Der Mann hat offenbar verdient,
daß ihm die Thierſchutzvereine eine goldene Me
daille widmen. Auf der anderen Seite muß man
aber auch ſagen: Wie mögen die jungen Leute
bei ihrem Tanz gehauſt haben, daß der Maire
ein ſolches Verbot für nöthig hielt.

eeeeeeeeeeeeeeeee-Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Schwediſche4 pCt. Städte-Pfandbriefe

von 1882. Die nächſte Ziehung findet am 1. April
ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca 2 pCt. bei der
Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl Neu
burger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die
Verſicherung für eine Prämie von 5 Pfg. pro 100 Mk.

der Kunſt und Handelsgäriner Hugo Panl Krauſe hier
mit Frau Martha Helene geb. Hennicke

Stadt. Getauft: Karl Guſtav, S. des Metalldrehers
Bielig; Marie Eliſabeth Frieda, T. des Schneidermſtrs.
u. Kaufmanns Rügow; Luiſe Antonie Martha, T. des
Schmiedemſtrs. Nerlich; Minna Marie Elſe, T. des Tiſchlers
Sauer; Eliſe Gertrud, T. des Bahnarbeiters Mettin
Karl Otto, S. des Viehhändlers Heilmann Martha Elſa,
T. des Handarb. Brückner. Beerdigt: Den 9. März
die todtgeb. T. des Gaſthofsbeſitzers Hering; den 11. der
Königl. Amtsgerichts Secretär und Kanzlei Rath a. D.
Limprecht; den 13. der Handarb. Cigendorf; die fünfte
Tochter des Fabrikarb. Böhme.

Altenburg. Getauft: Friedrich Paul, S. des
Handarb. Kluge. Geſtorben: Frau verw. Dorothea
Kloß geb. Deubel Max, S. des Regierungsraths Homann
Frieda, T. des Schriftſetzers Ernſt.

Neumarkt. Getauft: Lina Frieda, Tochter des
Fadeizee Allritzz; Frieda Anna Martha, Tochter des

abrikarb. Beine. Beerdigt: Der jüngſte Sohn des
verſtorb. Handarb. Töpfer.

Civilſtands-Regiſter.
Vom 9. bis 15. März 1891.

Eheſchließungen: Der Kgl. Regier. Kanzlei Diener
Johann Karl Thriſtian Schröter mit der verw. Bauunter
nehmer Schütz, Thereſe, Bertha geb. S hmiljun, Friedrichſtr.
Nr. 3; der Maſchinengehülfe Friedrich Auguſt Ackermann
mit Johanne Amalie Bertha Jrmiſch, kl. Sixtiſtr. Nr. 12;
der Kunſt und Handelsgärtner Hugo Paul Krauſe mit
Martha Helene Bertha Hennicke, Clobikauerſtr. Nr. 26.

Sebo ren: Dem Schuhmacher F. Steiner ein S.,
Hälterſtr. 19; dem Former F. Borrmann ein S., Friedrich
ſtraße 3; dem Handarb. F. A. Hennig eine T., Roſenthal 16;
dem Korbmacher O. Schmeißer eine T., Sand 11; dem

G. Dreſe ein S., kl. Sixtiſtr. 16 ein unehel.
z dem Geſchirrführer F. Koth eine T., Breiteſtr. 16,, dem

Schloſſer L. Naumann eine T., Halleſche Str. 17.; dem
Maler W Berlin eine T., Oberbreiteſtr. 19; dem Bahu
arbeiter W. Schneider eine T., Annenſtr. Nr. 7.; dem
Eiſendreher F. Richter ein S., Clobikauerſtr. 21; dem
Tiſchlermeiſter R. Schmieder ein S., Unteraltenburg 442;
dem Handarb. O. Richter eine T., Friedrichſtr. 11; dem
Bäckermeiſter A. Köhler ein S., Dammſtr. 8., dem Hand
arbeiter F. H. Hirſch eine T., Neumarkt 53; dem Hand
arbeiter F. Spott ein S., Friedrichſtr. 6; dem Geſchirr
führer G. Böttcher ein S, Halleſche Str. 23.

Geſtorben: Der Königl. Kanzleirath a. D. Franz
Louis Limprecht, 72 J. Oberbreiteſtr. 18; des verſtorb.
Lehrer und Cantor E. Kloß Wittwe Dorethee geb. Deubel,
78 J. Roſenthal 1; des Königl. Regier.Rath P. Homann
S. Karl Adolf Max, 5 M. Karlſtr. 10; des Rathhaus
Kaſtellan G. Helbig Ehefrau Louiſe geb. Schmidt, 514 J.
Markt 1; der Handarb. Auguſt Eigendorf, 45 J. Sand 15;
des Schuhmacher W. Böhme T. Alma Selma, 2 J. Sipti
berg 25; der Metalldreher Guſtav Adolph Töpfer, 21 J.
Meuſchauerſtr. 2; des Schriftſetzer W. Eruſt T. Eliſabeth
Frieda, 6 M. Karlſtr. 24.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen

Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten
18. März. Wärmer, veränderlich, Nieder

ſchläge, lebhaft windig.

Gottesdienſt-Anzeigen.
Domkirche: Freitag, den 20. März, Abends6 Uhr, Paſſionsgottesdienſt. Superint, Slariue
Stadtkirche: Donnerſtag, Abends 7 Ubr,

Paſſionsgottesdienſt. Paſt. Werther.
ltenburger Kirche: Mittwoch, den 18.

März, Abends 7 Uhr
Anſchluß an denſelben heiliges Abendmahl Paſtor
Teuchert.

Anzeigen.
Holz Verkauf.

Montag, den 93. März or, ſollen
in der Schkopauer Rittergutswaldung,

ormittags 9 Uhr,
58 Haufen Buſchholz

Vormittags 10 Uhr,
25 rm Scheitholz,
23 Sctockholz,
17 Haufen Abraum,

Vormittags 11 Ubr,
9 ſtarke Eichen,

10 Eſchen,
öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden.
Hälfte Anzahlung.

Forſthaus Schkopau, den 16. März 1891.
E. Regener, Förſter.

HausVerkauf.
Unter ſehr günſtigen Bedingungen verkauft

Unterzeichneter ſein in der beſten Lage gelegenes

Geſchäftöhaus. Jul. Mehne.
Markt-Berichte.

Merſeburg, 17. März. Höchſter und niedrigſter Markt
preis der Ferken in der Woche vom 8. 14. März pro Stück
12,00-- 21,00 M.

Halle, 17, März. Preiſe m. Ausſchluß der Maklergebühr
per 1000 Kilo netto. Weizen etwas ruh. 186 198 M.
feinſt. märk. Landweizen u. ausw. über Notiz. Rauhweizen
183 190 Mark. Loggen matt 174 179 M. Gerſte
matt. Braugerſte 169 178 Mark, feinſt. feinfarbige
179- 183 M. Futter 145 160 M. Hafer gefragt. 182
bis 156 Mark. Mais amerikaniſcher Mixed ohne
Angebot Donaumaie 148 150 Rape Rübſen Erbſen,
Victoria, 185— 203 M. ruh. Wicken 145 160 Kümmel excl.
Sack 40--42 nom. Stärke, incl. Faß von 100 Kilo Netto.

Halliſche prima Weizen Stärke höh geh.,44,50 45,50 M.,
abfallende Sorten billiger. Maisſtärke inel. Sack für 100
Kg. brutto bei geringen Vorräthens32,50 —33,50 Pik. feſt, ab
fallende Sorten b lliger.

Preiſe per 100 Ko netto Linſen 16--28, Bohnen 19-—-21,
Lupinen Kleeſaaten Rothklee 9) 105 M Weißklee 60
bis 120 Mk, Schwediſcher Klee 80 140 Mk., Esparſette
25- 27 M. Luzerne o. Ang. Mohn, blau, 52—55 M., Futter
artikel feſt. Futtermehl 15,50 16,5) M. Roggzenkleie
11,76 bie 12,25 M., Weizenſchaalen 10,50 11,00 Weigen
grieskleie 10,75-- 11,26 Malzkeime, hell, 10—-11, dunkle
8,00--9,00 M. Oelkuchen 11,60--12,00 M. Maiz 29,00
bis 31 Mark. Rüböl 60 Mark. Petroleum 26,50 M.
Solaröl 0,825/30 17,00 Wi., Spiritus p. 10000 Liter
Prozent ſüll. Kartoffelſpiritus mit 50,00 Mark Ver
brauchsabgabe 70,70 M. mit 70 M. Verhrauchsabgate
51,20 M. Rübſenſpiritus B.

Kirchen- Nachrichten.
Dom. Getraut: Der Königliche Regierungs Kanzlei

diener Johann Karl Chriſtian Schröter hier mit verw.
Bauunternehmer Schütz, Thereſe Bertha geb. Schmiljun;

S Herrſchaftliches Wohnhaus R
(nur ſolideſte Bauart) mit Garten, ſoll fortzugs
halber billigſt verkauft werden. Annahme günſtig.

Zu erfragen in der Kreisblatt Expedition.

Freundliche Wohnung, 4 Stuben, K., K.
Zubehör und verſchließb. Vorſaal zu vermiethen
und 1. October zu beziehen. Preis 330 Mk.

Weiße Mauer 2, 1 Tr.

Halleſche Straße l et tr
Etage zuver

miethen u. 1. Juli zu beziehen. C. Frank.

Unteraltenburg 61.
Weiße Mauer 16 iſt eine freundliche

Wohnung im Preiſe von 420 Mk. zu vermiethen
und 1. Juli oder ſchon früher zu beziehen.

Ein junges anſt. Mädchen, aus ordentl. Famſlie,
welches ſchon in Stelle war, ſucht bald Stellung.
Zu erfragen Neumarkt 11, 2 Tr.
Enmn j. Mädchen vom Lande fär ſofort
geſucht. Zu erfragen Roßmarkt 9, part.

Jch ſuche zum 1. April ein gut empfohlenes
Kindermädchen. Frau Hauptmann Delrichs.
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Burgſtraße 16. Oscar Leber Burgſtraße 16.

Drogen-, Lack-, Farben- und Firniss-Handlung.

Merseburg,

9
empfiehlt:

Pa. Bernſtein-Fußbodenlack, Möbel-, Leder u. Eiſenlack.
Pa. Fußbodenocker und Metallfußbodenfarbe, fertig in beſt

gekochtem Firniß verrieben, zum ſofortigen Anſtrich fertig, hart trocknend,
nicht nachklebend,

Grüne, blaue, ſilbergraue, braune 2e. Oelfarber, ſtreichfertig,beſonders vorzüglich zum Anſtrich von Wagen und landwirthſchaftlichen 8

Geräthen. 9Pa. gekochten, garantiert reinen Leinölfirniß nicht zu
verwechſeln mit billiger Harzöl verſetzter Waare, die langſam trocknet 8
und klebt.

Weiße Oelfarbe zu Fenſter und Thüranſtrich.
Terpentinöl, Spiritus, Politur, Sandpapier, Pinſel c. c.

Malern und Wiederverkäufern Vorzugspreiſe.

20900000I KAKfep-lIlandlung,
I. Müller jun., Schmaleſtraße Nr. 10.

Sehr große Auswabl, billige Preiſe.
h We eTransportable Kochheerde.

R eſm anderes Nahrungs- und Genussmittel hat eine solche internationale Vor-
C breitiang durch die ganze Welt erlangt, wie die

4 Chocoladen- und Cacao
von Gebr. Stollwerck, Köln a. Rh,

Wo immer die Cultur ihre Wege bahnt sind sie als Nahrungs- und Labe-
Mittel willkommen um bald unentbehrlich zu werden.

e sorgfältiuste Auswahl und die auf vieljähriger Erfahrung beruhende Behandlung und
Verwendung der Rohp roducte, die Fabrikation unter Anwendung der neuesten und besten zu
dem Zwecke in eigener Maschinenfabrik gebauten Maschinen, die völlige Reinheit der Fabrikate
haben viesen ihren Weltruf geschaffen und erhalten.

Die Preise sind so gestellt, wie sie pur die bedeutenden Einkäufe der Rohstoffe
and der ausgedehnte Fabrikbetrieb ermöglichen.
Man achte beim VBinkauf auf die Fabrikmarke und volle Firma, womit alle Tafeln

und Schachteln versehen sind.
Vorräthig in Merseburg b. Alb. Büchsenschuss, Heinr, Schultze jr., Cond.

C. F. Sperl und bei F. O. WVirth;
in Lützen bei William Sack
in Scha fstäcit bei C H. Stammer und bei Apotheker A. Strebel;
in Schhreuditz bei Ad. Rubl und bei M. Weguer.

de Simmenthaler Zuchloieh. des
Außer einem für den Bauern Verein Merſeburg beſtimmten

am Donnerſtag, den 19. März im „Thüringer Hofe“ hier abzuliefern-
den Transport ſtehen

noch eine Anzahl Pullen und Mutkkerlhiere,
beſtes Zuchtmaterial, Freitag, den 20. März an demſelben Platze preis
würdig bei ſtreng reeller Bedienung zum Verkauf.

Karl Krötenheerd,ZuchtviehJmportgeſchäft, Plauen i. V.
Mittwoch, den 18. d. Mts. trifft ein Transport

Oſtpreußiſche Pferde
52

S
C Sein, für jeden Gebrauch paſſend, und ſtehen die

ſelben preiswerth zum Verkauf.

Ahnert, Merſeburg.
S Sonnabend den 21. d. Nts ſteht wieder
S ein Transport hochtragende u. neumilchende

Kühe und Färſen

x Wohne Schmalestrasse No. 13, W

Eine Tageszeitung großen Stils für 1 Mk. vierteljährlich

iſt die in Berlin erſcheinende „Deutſche Warte“. Dieſelbe hat ſich unter der Deviſe
„Imperium et libertas“ dank der Knappheit des Stiles, ſowie der Gediegenheit und Reichhaltigkeit
des Jnhalts ihre zahlreichen Leſer im Sturme erobert und ſollte von Jedermann gehalten werden, der
ſich ein parteiloſes Berliner Blatt, ſeiner Familie eine anregende, tägliche Unterhaltung verſchaffen
will. Zu beziehen durch alle Poſtämter.

Deutſch-Jtalieniſche
C Vein-Jmyort- Geſellſchaft.

Central Verwaltung Frankfurt a. M.
Kellereien unter königlich italieniſcher Staatscontrolle

in Frankfurt a. M., Berlin, Hamburg, München.
LTager-Kel lereien in Pegli-Genua.

Marca Italiga
90 Pfg. ohne Glas bei Abnahme von 1 Flaſche

5 12 Flaſ enDie Flaſchen werden mit 10 Pfg. berechnet und zurückgenommen.

Dieſer garantiert reine rothe italien.a S Ralarwtin eignet ſi r als
hre d für weite Kreiſebietet Erſatz für die W annten

billigen Bordeaux-Weine.
Zu beziehen in Merseburg von Heinr. Schultze jun.

M Dio obige Firma führt auch sämmtliohe anderen Marken der Gesellsohaft, W
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S Viehſalz und Leckſteine R
halte auf Lager zu billigen Verkaufspreiſen.

Ed. lIauss, Merſeburg.
V

e S r W
bei Frau Wittwe Coja.

Paul AZiülmm,
Thierarzt.

T

Geſlügelzüchter Verein
e f. Merſeburg u. Umgegend.

VersammlungFreitag, den 20. d. Mts., Abends 8 Uhr
im „goldenen Hahn“.

Tagesordnung: Endgültige Beſchlußfaſſ
ung über die Beſetzung des Gotthardtsteiches mit

Waſſergeflägel. Der Vorstand.

Geſang-Verein.
Donnerstag, 19. März, 7 Uhr,

Concert im „Tivoli“
unter Mitwirkung des Pianiſten Herrn Bern-
hard Pfannſtiehl aus Leipzig.

Zum Vortrag kommen Pianoforte-Com-
poſitionen von Beethoven Sonate Op. 90),
Chopin (Nocturno u. Waljer), Brahms (Rapſodie),
Grieg und Schubert Chöre von Mendelsſohn,
von Keudell, Brahms und Gade ſowie Soli von
Mendelsſohn, Kretzſchmar u. Goldmark.

Eintritt gegen Abgabe der Mitgliederkarten.
Jede Karte lautet nur für eine Perſon.

Hauptprobe Mittwoch, pünktlich 7 Uhr.
Schumann.

e 22 2

Den hochgeehrten Damen em
J pfehle ich mich als

geühbte Damenfriseuse
9 in u. außer dem Hauſe. Abonnenten

werden in meinem neueingerichteten

Dauamenfriſier-Salon
prompt bedient.

Erau Louise Teichmäller,
Gotthardtsſtraße 16.

o Wiſ e 2 S G

Soenneckten's

Arie fordner
Für Geschäfte unenthehrlich! Ueberall vorrätig.

Berlin F. SOENNECKEN's VERLAG BONN Leipzig

Aus reinen KeinBernſtein a Spiritus- r Heutefabrijirt. W ach friſche hausſchlachtene Wurſt.

Otto Zachow.
Frischen Flusshecht,

Frische Kieler Sprotten u. Bücklinge,
Frische Teltower Rübchen,

Rägenwalder Gänsefett.

Otto Fritz e's
Pernſtein-Oellackfarbe.
Beſte Anſtrichsfarbe für Fußböden.
Trocknet in 6—8 Stunden deckt beſſer als

Oelfarbe und ſteht ſo blank wie Lack, übertrifft
an Haltbarkeit und Eleganz jeden bisher bekannten
Anſtrich. Sie wird ſtreichfertig geliefert undkann von Jedermann ſelbſt Peſtrchen werden.

Preis d. Originalflaſche M. 2,50.
Muſterkarten mit Gutachten ſind vorräthig.
Alleinverkauf für Merſeburg und

Umgegend nur bei Oscar Leb erl,
Hrogen u. Farbenbandlung, Burgſtraße 16
Gormanische Pischhancdlung.

e n cFriſchen Cabliau, Helgoländer
Schellüsch, TZander.

Neue Sendungen Bücklinge, Sprotten, Aale,
Lachsforellen, ff. Rauchlachs, Ural-Caviar.

W. Krähmer.
Zum 1. April wird ein Hausburſche geſucht.bei mir zum Verkauf. L. Nürnbergrer. Hotel goldener Arm.

Für die Redaction verantwortlich: G uſt. Leid holdt. Schnellpreſſendruck u. Verlag von A, Leidholdt,

C. L. Zimmermann.
Buchsbaum zum Verpflanzen,

iſt abzugeben im Garten om 14A.
Gasthof zum Ritter St. Georg

Mittwoch, Abends 7 Uhr, SalxkKnochen
wozu freundlichſt einladet E. Heuſchkel.

Stadttheater Halle.
Mittwoch, 18. März. Benefiz für den Regiſſeur

Ednund Doß. Einmaliges Gaſtſpiel des Hof-
ſchauſpielers Paul Doß aus Deſſau. Mein Leo-
pold. Volksſtück mit Geſang in 3 Acten.

Stadttheater Leipzig.
Neues Theater. Mittwoch, 18. März. Anfang

1,7 Uhr. Der fliegende Holländer. Altes
Theater. Mittwoch, 18. März. Anfang 7 Uhr.
Vorſtellung zu halben Preiſen Zopf und Schwert.

d Die der heutigen Nummer beigelegte
Abonnements Einladung auf die „Leipziger
Moden-Zeitung““ empfehlen wir zur Beachtung.
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